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Sommario/riassunto This new volume, a part of the Proteomics, Metabolomics,
Interactomics and Systems Biology series, will explain how proteomic
studies of post-translational modifications (PTMs) can be applied to
neurodegenerative diseases and relevant studies. The goal of the book
is to increase awareness among researchers about how PTMs may be
helpful in understanding mechanisms in various neurodegenerative
diseases through proteomic studies. This book will serve as a tool for
those who want to begin work in the proteomics field and explore how
to implement PTMs studies into their work. Chapter authors will
describe different PTMs enrichment methods developed by experts in
the field so that researchers may learn to apply these methods and
techniques to new studies. Divided into three sections, chapters will
cover sample preparation, data quality, enrichment techniques,
guidelines on how to analyze PTMs, and explain the role of PTMs and
different brain diseases. Among those topics includes will be brain
cancer, SLA disease, Parkinsons disease, muscular dystrophies, and
schizophrenia. This volume will be useful for researchers and students
studying brain and neurodegenerative diseases who are interested in
delving into work with proteomic studies and PTMs. .
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Zu Beginn der 1980er Jahre entsteht innerhalb der Hip-Hop-Kultur in
den USA das Beatmaking – eine Musikpraxis, die auf dem kreativen
Umgang mit bereits vorhandenem Klangmaterial basiert und
hauptsächlich in informellen Kontexten ausgeübt wird. In den letzten
40 Jahren hat sich das Beatmaking in enger Verbindung mit musik- und
medientechnologischen Entwicklungen global verbreitet und vielfältig
ausdifferenziert. Dabei hat es vor allem im Bereich der populären Musik
in musikalisch-ästhetischer und technisch-praktischer Hinsicht
maßgebende Impulse gesetzt.  In seiner qualitativ-empirischen Studie
geht Chris Kattenbeck der Frage nach, was es bedeutet, als



Beatmaker*in künstlerisch kompetent zu handeln, welche Fertigkeiten
und Kenntnisse dafür nötig sind und wie diese erworben und entwickelt
werden. Damit liefert er grundlegende Erkenntnisse über eine bislang
kaum erforschte Musikpraxis und die mit ihr verbundenen
künstlerischen Strategien und Techniken, ästhetischen Ziele und
Vorstellungen, Wissensformen und Lernpraktiken. Dabei zeigt sich
unter anderem, dass bestimmte in der Musikpädagogik vorherrschende
Verständnisse – etwa von Musiklernen oder Musiktheorie – ungeeignet
sind, das Beatmaking adäquat zu erfassen. Die Studie bietet daher nicht
zuletzt Anlass, diese Verständnisse zu hinterfragen und neu zu
konzeptualisieren, um mit der Vielfalt musikalischer Praxen in Zukunft
angemessen umgehen zu können.


